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fernhal ten möchte) tei l haben zu dürfen,

verwundert mich doch ein wenig.

Letzteres ist auch deshalb skurri l , wei l

– zutreffend – die Sprachwahl „Fuck

Cops“ („Warum ‚Fuck Cops‘ . . . scheiße

ist“, Sei te 6) in der selben Ausgabe

kri ti siert wird. Dann unkommentiert ein

Plädoyer für H ardcore-Pornografie

eines Sexual täters abzudrucken, das ist

schon gewöhnungsbedürftig.

N un stehe ich gewiss nicht auf der Sei te

von Verboten, geschweige denn habe

ich vor, Maßnahmen einer JVA zu

verteidigen, aber wenn einer

bestimmten Kl ientel von – insbesondere

– Männern, zumal wegen

Sexualverbrechen in die Verwahrung

gelangt, versucht wird, ein anderes

Frauenbi l d zu vermittel n al s dies durch

die H ardcore-Pornografie geschieht,

damit sojemand viel l eicht künftig keine

Frauen mehr al s Freiwi l d ansieht, und

in diesem Zusammenhang der Besi tz

sol chen Material s verboten wird, wäre

ein di fferenzierterer Umgang durch die

Redaktion wünschenswert, al s der

kommentarlose J ammertext, der die

Maßnahme in die Nähe

national sozial i sti schen U nrechts rückt.

Soetwas verschiebt Maßstäbe auf

grundl egende Weise. Denn etwas

bösartig zusammengefasst: Auch wenn

die Redaktion in ihrem Disclaimer im

Impressum wissen lässt, namentl ich

gekennzeichnete Beiträge würden nicht

zwingend mit der Meinung der

Redaktion übereinstimmen, wird doch

ein Zeichen gesetzt, wenn man einem

solchen Menschen einen sol chen Raum

einräumt, in welchem er völ l ig

unrefl ektiert vor seiner eigenen

Biografie, der Ausbeutung von Frauen

(und auch Männern) das Wort reden

darf.

Sol idarische Grüße aus Südbaden

Thomas Meyer-Falk

jes Das grüne blatt hat immer wieder
Texte veröffentl icht, die nicht im

S inne al l er M itmachenden waren. Das

Konzept l etzten J ahre bestand darin

gerade keinerl ei Bewertung

durchzuführen und mögl ichst viel von

dem abzudrucken, was uns geschickt

wurde. Natürl ich brauchte es auch

immer Menschen die diese Texte

Layouten und die Veröffentl ichung

praktisch umsetzten, aber gerade wei l

Gefangene nicht in der Lage sind, dies

selbst zu tun, haben wir sie bevorzugt.

Durch das neue Konzept werden wir

uns in Zukunft und mehr Gedanken

machen, welche Artikel überhaupt

veröffentl icht werden. Trotzdem werde

ich weiterhin Artikel von

Benachtei l igten tendenziel l bevor-

zugen. Ein Beitrag wie in der Ausgabe

Winter 2017/2018 würde aber auf

jeden Fal l nicht mehr ohne kri ti schen

Kommentar erscheinen.

Leserbrief zur Ausgabe Winter

2017/ 2018

Kul turen zu einem wahren Di l emma.

Ein Buch, welches von einem Arzt

geschrieben und an viel en Grundschul en

al s U nterrichtsbegl ei tung integriert

wurde, i st in der JVA Rosdorf

(Abtei l ung Freiwi l d) das Tor zum

Armageddon.

In dem Buch sind doch wirkl ich l eicht

bekl eidete Menschen zu sehen. So

etwas darf natürl ich nicht geduldet

werden. Auch nackte Brüste sind zu

sehen. Man kann l eider nur spekul ieren,

wie die hiesigen Entscheidungsträger

gezeugt wurden. Aber dank der Technik

geht derartiges ja auch berei ts im

Reagenzglas. U nd für die Aufzucht

hatte sicher Ratiopharm auch noch

was. N icht dass ein Baby

fäl schl icherweise noch mit einer Brust

in Berührung kommt.

Bedenkt man jedoch, dass die gl eichen

Fotos auf dem PC der einzel nen

Stationen nachzuschlagen sind, welche

für die S icherungsverwahrten

berei tgestel l t sind, so muss den

Entscheidungsträgern ein gewisses

Kujonieren unterstel l t werden. Dafür

wurde auf dem Fernsehkanal der

Sender KIKA instal l i ert. Ein Schelm,

der nun böses denkt.

Wenn inzwischen wissenschaftl iche

Bücher verboten werden, wie sol l es

dann weiter gehen? Bedenkt man, dass

der § 66, unter dem wir hier

verwahrlost werden, von den

National sozial i sten ins Gesetz gerufen

wurde und dies immer noch auf

bestimmte Art ausgel ebt wird, so stel l t

sich hier die berechtigte Frage, was al s

Statement zum Leserbrief
und zum Umgang mit zu

problematischen Beiträgen

nächstes kommt. Dürfen wir dann

bald wieder nicht mehr die Bücher

von Erich Kästner, Erich Maria

Remarque, H einrich Mann, etc. l esen?

U nd werden die dann eventuel l auf

dem Freistundenhof verbrannt (man

denke da nur an den 10. Mai 1933) !

Wie gefährl ich doch wieder ein

einfaches Buch (ohne

Al tersbeschränkung) für die deutsche

J ustiz sein kann. . .

Leider ist die Dekadenz in deutschen

Knästen wieder sehr fortgeschri tten.

In dem S inne wünsche ich al l en ein

gl ückl iches und gesundes neues J ahr.




